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SIGMARINGEN (sz) - Es kommt si-
cherlich nicht alle Tage vor, dass
sich drei Geschwister für denselben
Studiengang entscheiden – und das
auch noch gleichzeitig. Doch im Fall
von Melisa, Atilla und Saim Arslan-
tepe war es so: Sie alle studieren
derzeit an der Hochschule Alb-
stadt-Sigmaringen Pharmatechnik,
das geht aus einer Pressemitteilung
hervor.

„Nach dem
Abitur wusste
ich noch nicht
so genau, was
ich eigentlich
machen möch-
te“, berichtet
Melisa Arslan-
tepe in der
Mitteilung.
Die heute 24-Jährige ging zunächst
an die Universität in Tübingen und
studierte Sprachen, „aber mir fehlte
dabei einfach die konkrete Berufs-
perspektive“. Wie es der Zufall woll-
te, kam aus dem Bekanntenkreis der
Eltern der Tipp, es doch mal an der
Hochschule in Sigmaringen zu pro-
bieren. „Hier ist von Anfang an ein
hoher Praxisbezug gegeben“, sagt
Melisa Arslantepe. „Das hat mich

überzeugt, obwohl ich Naturwis-
senschaften eigentlich gar nicht auf
dem Zettel hatte.“

Melisa kniete sich erfolgreich rein
und ist inzwischen sogar mit ihrer
Thesis durch, die sie bei Bayer in
Grenzach geschrieben hat. „Das ist
ein riesiger Vorteil der Hochschule –
man kann die Abschlussarbeit bei ei-
nem Unternehmen schreiben und
bekommt häufig gleich ein Übernah-

meangebot.“ So
war es auch bei
ihr.

Auch ihre Brü-
der haben schon
Erfahrungen an
großen Universi-
täten gesammelt,
wechselten aber
letztlich ebenfalls

an die Hochschule in Sigmaringen.
„Was Melisa aus ihrem Studium be-
richtet hat, war sehr überzeugend“,
wird der 27-jährige Saim Arslantepe
in der Mitteilung zitiert. „Denn an
der Uni bin ich mit sehr viel theo-
retischem Wissen regelrecht über-
laden worden.“ Was er damit später
einmal praktisch anfangen sollte,
wusste aber auch er nicht so genau.
„Im Pharmatechnik-Studium an der

Hochschule ist alles viel kompakter
und praxisorientierter.“ 

Diese Einschätzung teilt auch
der Dritte im Bunde, der 23-jährige
Atilla Arslantepe. Und: „Erstsemes-
ter werden hier an der Hochschule
sehr viel besser abgefangen“, sagt
er. Die Vorbereitungskurse, bei de-
nen alle Studierenden in den natur-
wissenschaftlichen Grundlagenfä-
chern auf einen Stand gebracht wer-
den, seien Gold
wert – ebenso die
Tutorien, die lau-
fend angeboten
werden. „So et-
was wurde schon
auch an der Uni
angeboten“, sagt
er. „Aber hier
gibt es eine sehr
enge Rückkopplung zwischen Tu-
toren und Professoren, sodass auch
wirklich immer der aktuelle Stoff
thematisiert wird.“ 

Weitere Vorteile, da sind sich alle
einig: „An der Hochschule lehren
einige externe Dozenten aus der In-
dustrie, die natürlich immer die ak-
tuellen Themen im Gepäck haben“,
sagt Atilla Arslantepe. Und: „Man
ist hier nicht nur eine Nummer.“

Das bestätigt Studiendekan Prof.
Dr. Karsten Köhler, der die drei Ge-
schwister alle persönlich kennt und
die familiäre Atmosphäre auf dem
Campus als klaren Standortvorteil
bezeichnet. „Und auch sonst kann
ich mich den dreien nur anschlie-
ßen: Wir haben hier allein im Um-
kreis von 100 Kilometern etliche
große und kleine Firmen, die für un-
sere Absolventen als Arbeitgeber

infrage kom-
men.“ Daran
ändere auch
die Corona-
pandemie
nichts: „In der
Pharmaindus-
trie besteht
laufend Bedarf
an qualifizier-

ten Fachkräften.“
Und wie ist das nun bei Familie

Arslantepe, wenn daheim alle Ge-
schwister, die zugleich Kommilito-
nen sind, beim Familientreffen zu-
sammenkommen? „Da reden wir
zum Glück so gut wie gar nicht
übers Studium“, sagt Melisa Arslan-
tepe und lacht. „Daheim will man
schließlich auch mal was anderes
hören.“

Atilla, Saim und Melisa Arslantepe (von links) sind Geschwister, die sich alle für denselben Studiengang entschieden haben: Pharmatechnik an der Hochschule Alb-
stadt-Sigmaringen. FOTO: HOCHSCHULE ALBSTADT-SIGMARINGEN

Drei Geschwister, ein Studiengang
Melisa, Atilla und Saim Arslantepe studieren Pharmatechnik

„Nach dem Abitur
wusste ich noch nicht

genau, was ich machen
möchte“,

sagt Melisa Arslantepe.

„Hier gibt es eine sehr
enge Rückkopplung

zwischen Tutoren und
Professoren“,
sagt Atilla Arslantepe.

SIGMARINGEN (sz) - Bis 1968 befand
sich auf dem Campus der heutigen
Hochschule in Sigmaringen eine
Landfrauenschule. Doch diese Art
der Bildungsstätten war in den
1960er-Jahren aus der Mode gekom-
men, die Nachfrage nahm stark ab.
Daher wurde in den bestehenden
Gebäuden zunächst eine Staatliche
Höhere Fachschule für Frauenberu-
fe und Sozialpädagogik gegründet,
das geht aus einer Pressemitteilung
der Hochschule hervor. „Doch das
kam eigentlich auch zu spät“, sagt
Prof. Dieter Liekweg rück-
blickend. Der Ingenieur
kam 1969 nach Sigmarin-
gen, um dort den Bereich
Bekleidungswirtschaft auf-
zubauen und war später,
von 1973 bis 1985, Rektor
der Fachhochschule Sigma-
ringen. 

„Diese Art der Fach-
schule war im gesamten Rest der Re-
publik ein Auslaufmodell“, sagt er.
Frauen hätten damals nach der mitt-
leren Reife eine dreijährige Lehre
machen müssen und erlangten nach
weiteren drei Jahren an dieser Fach-
schule einen Hochschulzugang. „Ein
Wahnsinn, wenn man bedenkt, dass
zur selben Zeit überall technische
oder Wirtschaftsgymnasien ent-
standen, an denen man dasselbe in
nur zwei Jahren schaffte.“ 

Da sich diese Erkenntnis auch in
Stuttgart durchsetzte, wurde die
Einrichtung in eine Ingenieurschule

umgewandelt; ein Abschluss dort
führte ohne großen Umweg zur
Hochschulreife. Zukunftsfähig wa-
ren aber auch die Ingenieurschulen
nicht: Um international konkurrenz-
fähig zu bleiben, forderte die deut-
sche Wirtschaft bereits in den
1960er-Jahren besser qualifizierte
Mitarbeiter, die praktische Aufga-
ben auf der Basis einer akademi-
schen Ausbildung schnell und er-
folgreich lösen können sollten. 

Diese Lücke wurde schließlich
durch Fachhochschulen geschlos-

sen. Ein entsprechender
Beschluss der Ministerprä-
sidenten der Länder führte
im Jahr 1971 landauf, landab
zur Gründung von Fach-
hochschulen – auch in Sig-
maringen. Los ging es dort
mit den Studiengängen Be-
kleidungstechnik sowie
Haushalts- und Ernäh-

rungstechnik, die in angepasster
Form bis heute bestehen und sehr er-
folgreich sind.

Die Hochschule Albstadt-Sigma-
ringen wird in diesem Jahr 50 Jahre
alt. Ob und in welcher Form das Jubi-
läum dieses Jahr mit Veranstaltun-
gen und externen Gästen gefeiert
werden kann, steht wegen der an-
dauernden Corona-Pandemie noch
nicht fest. Sollte es in diesem Jahr
noch kein Jubiläumsprogramm ge-
ben können, soll dies aber zu einem
späteren Zeitpunkt nachgeholt wer-
den.

Von einer Landfrauenschule
zum Hochschulstandort

Die Geschichte der Hochschule Albstadt-Sigmaringen

SIGMARINGEN (sz) - Das weltweit
erste Mehrwegsystem mit Pfand und
pfandloser Ausleihe aus Glas für das
Gastgewerbe: Damit haben Jasmin
Kleinbub und Ann-Sophie Finner die
Jury des landesweiten Studierenden-
wettbewerbs „Start-up BW ASAP“
überzeugt und den mit 500 Euro do-
tierten Preis für den besten Pitch ge-
wonnen, das geht aus einer Presse-
mitteilung hervor. Beide studieren an
der Hochschule Albstadt-Sigmarin-
gen den Masterstudiengang Business
Administration and Management und
wollen ihr junges Start-up Pavao nun
zügig nach vorne bringen. 

„Wir sind davon überzeugt, dass
Mehrweg die Zukunft sein wird und
Glas dabei eine wesentliche Rolle
spielt“, sagt Jasmin Kleinbub. Das
akademische Programm „Start-up
BW ASAP“ habe sehr dabei geholfen,
ihr Geschäftsmodell weiterzuentwi-
ckeln. „Wir freuen uns, bald mit unse-
rem Prototypen in die Testphase zu
starten.“ 

Das Preisgeld wollen die jungen
Gründerinnen für die Weiterentwick-
lung ihrer App nutzen. „Dafür sind
wir noch auf der Suche nach App-Ent-
wicklern, die aus Überzeugung an un-
serer Idee mitarbeiten und sich bei ei-

ner sinnstiftenden Arbeit selbst ver-
wirklichen wollen.“ 

Vonseiten der Hochschule wurden
Kleinbub und Finner intensiv vom La-
ke-Cup-Team sowie vom Innovati-
ons- und Transfermanager Andreas

ter Woort begleitet. „Wir gratulieren
den beiden zu dieser herausragenden
Leistung“, sagt Prof. Dr. Matthias Pre-
mer, Prorektor Forschung. „Unsere
Region braucht Gründerinnen und
Gründer, die innovative Ideen voran-

treiben.“ Die Hochschule bestärkt ih-
re Studierenden darin, eigene Ge-
schäftsideen zu verfolgen und steht
allen Gründungsinteressierten mit
zahlreichen Unterstützungsmöglich-
keiten zur Seite. 

Studierende gewinnen mit Konzept für Mehrwegsystem 
Als Preisgeld erhalten Jasmin Kleinbub und Ann-Sophie Finner 500 Euro

Die Studierenden Jasmin Kleinbub und Ann-Sophie Finner bekommen für ihr
System einen Preis. FOTO: HOCHSCHULE ALBSTADT-SIG,MARINGEN

Kontakt zu Pavao kann per Email
aufgenommen werden: 
●» contact.pavao@gmail.com

Das Bundeswirtschaftsministe-
rium hat die Hochschule Alb-
stadt-Sigmaringen im Wett-
bewerb „EXIST-Potentiale“ als
Gründerhochschule ausgezeich-
net. Die Fördermittel werden zur
Umsetzung des Projektes Lake-
Cup (Lake Constance-Corporate
University Program) verwendet.
Es zielt darauf ab, Gründungs-
vorhaben zu unterstützen sowie
innovative Projekte mit Unter-
nehmen der Region voranzutrei-
ben. Interessierte erreichen das
Team per E-Mail: hennig@hs-
albsig.de (sz)

Weitere Informationen

SIGMARINGEN (sz) - Der als „Leichtbau-Papst“ bekannt gewordene
frühere Audi-Manager Heinrich Timm hat diese Woche einen Vor-
trag an der Hochschule Albstadt-Sigmaringen gehalten. Die Veran-
staltung fand im Zuge der Vorlesung „KFZ-Technologie“ von Prof. Dr.
Ezzeddine Laourine in hybrider Form statt – knapp 15 Zuhörer waren
unter Einhaltung der Corona-Hygieneregeln vor Ort in Albstadt, vie-
le weitere verfolgten den Vortrag online. Das Thema lautete „Wandel
in der Automobilindustrie und Renaissance des Leichtbaus“. Wer
sich nachträglich noch eine Aufzeichnung des Vortrags ansehen
möchte, kann sich binnen 14 Tagen per E-Mail melden: laourine@hs-
albsig.de FOTO: HOCHSCHULE ALBSTADT-SIGMARINGEN

Früherer Audi-Manager 
hält Vortrag über den 

Wandel in der Autoindustrie

SIGMARINGEN (sz) - Auch in diesem
Semester finden die VDI-Vorträge an
der Hochschule Albstadt-Sigmarin-
gen online statt. Den Auftakt macht
am Mittwoch, 7. April, der Referent
Tobias Scheible mit einer Veranstal-
tung zum Thema Live-Hacking. Wer
sich effektiv vor Cyber-Attacken
schützen will, sollte wissen, wie An-
greifer häufig vorgehen, heißt es in
einer Pressemitteilung. 

Im Live-Hacking-Vortrag zeigt
Tobias Scheible, wie Angreifer GSM-
Wanzen, Mini-GPS-Tracker, ver-
steckte Aufnahmegeräte oder Key-
und Screenlogger einsetzen, um Da-
ten zu stehlen und damit Schaden zu

verursachen. Teilnehmer erhalten
einen Überblick über effektive und
praxisnahe Schritte, um die IT-Si-
cherheit zu Hause und in ihrem Un-
ternehmen effizient zu verbessern.
Der Vortrag beginnt um 19.15 Uhr.
Die Teilnahme ist kostenlos. In der
VDI-Vortragsreihe referieren hoch-
schulinterne und externe Spezialis-
ten über Herausforderungen und
Veränderungen der Digitalisierung
und der vierten industriellen Revo-
lution.

Im Kampf gegen
Cyberattacken

Tobias Scheible hält einen Live-Hacking-Vortrag

Anmeldung per E-Mail an 
●» vdi@hs-albsig.de


